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Das Netzwerk Reallabore der Nachhaltig­
keit (NRN), dem derzeit 64 Realla­

bore und 44 Organisationen angehören, 
unterstützt den Diskurs zu Reallaborfor­
schung im Sinne einer Nachhaltigkeits­
transformation. Die Netzwerkpartner(in-
nen) organisieren inter- und transdiszi­
plinäre Veranstaltungen und publizieren 
gemeinsam Forschungsbeiträge. Ziel ist 
es, unterschiedliche Akteure aus Wissen­
schaft und Praxis zu vernetzen und damit 
zu Verständnis, Qualität und Konsistenz 
der Reallaborforschung beizutragen. Trotz 
der Coronakrise fanden 2021 einige (On­
line-)Veranstaltungen statt, deren Ergeb­
nisse wir hier vorstellen.

Impacterfassung 
Reallabore haben als Format transforma­
tiver Nachhaltigkeitsforschung den An­
spruch, neben Wissen auch Beiträge für 
eine nachhaltige Entwicklung zu leisten. 

Nach mehreren Jahren des Aufbaus, der 
Etablierung und Durchführung stehen ge­
genwärtig die gesellschaftlichen Wirkun­
gen von Reallaboren im Fokus des wis­
senschaftlichen Interesses, hängt doch die 
Legitimität des Formats auch von dieser 
Frage ab. Die Reallaborakteure können 
zahlreiche Erfolgsgeschichten vorweisen 
(aber auch von Scheitern berichten) und 
Hinweise auf gesellschaftliche Auswirkun­
gen geben, etwa bei der Fachtagung Her­
ausforderung Reallabor im Feburar 2021.1 

Impact wird in den unterschiedlichs­
ten Bereichen (Energie, Mobilität, Klima­
schutz, Konsum, Bildung) sowie auf un­
terschiedlichen Ebenen (Regionen, Städte 
oder Quartiere) erzielt. Dazu gehören et­
wa Infrastrukturveränderungen, Stärkung 
des sozialen Zusammenhalts, Bildungs­
erfolge und Bewusstseinswandel. Der tat­
sächliche Impact lässt sich aber bislang 
wissenschaftlich nur schwer erfassen.

Aufgrund des breiten Themenspekt­
rums und der unterschiedlichen Ebenen 
kämpft Impactforschung im Allgemeinen 
mit (dem Nachweis von) Kausalitäten. Im­
pact erfolgt oft zeitverzögert, sodass er 
bestenfalls ex post mit zeitlichem Abstand 
erfasst werden kann. Allerdings sind vie­
le Reallabore noch relativ neu, sodass die 
Impactmessung kaum möglich ist. Ein 
weiteres Problem liegt im Ansatz selbst: 
Da Reallabore in und mit der Gesellschaft 
wirken, lassen sich Aktivitäten und die 
Zuschreibung des Impacts schwer ein­
grenzen. Konzeptionelle Ansätze zur Wir­
kungserfassung gibt es schon länger, et-
wa zu transformativer Nachhaltigkeits­
forschung, zur Nachhaltigkeitsbewertung 
oder zu Reallaborforschung im Speziel­
len (Bögel 2021). Für die Zukunft halten 
wir es für wichtig, vermehrt Begleitstu­
dien über Reallaborforschung und Meta­
analysen anzustrengen und Impacterfas-
sungstools speziell für Reallabore weiter­
zuentwickeln (siehe auch Schneidewind 
und Rehm 2019).2

Methoden der Reallaborforschung 
Die aktuell in Reallaboren angewendeten 
Methoden sind geprägt von Vielfalt, Kom­
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plexität und Unsicherheit. Dies lässt sich 
auf die Kombination der beiden Zieldi­
mensionen zurückführen: Wissen zu ge­
nerieren sowie Gesellschaft und Wandel 
zu gestalten. Im Rahmen der Tagung He­
rausforderung Reallabor wurden dazu fol­
gende Punkte diskutiert: Reallaborarbeit 
kann – neben der Entwicklung eigener, 
hybrider Methoden – auf zahlreiche be­
währte Methoden zugreifen, muss diese 
aber im Einsatz stets den konkreten Zie­
len und Gegebenheiten anpassen (Defila 
und Di Giulio 2019). Dabei müssen Qua­
litätskriterien frühzeitig gemeinsam mit 
der Methodik entwickelt, transparent und 
nachvollziehbar angewendet und kom­
muniziert werden. Dann gelingt auch der 
Aufbau, die Entwicklung und Abbildung 
eines möglichst breiten Spektrums von 
kurz-, mittel- und langfristig teilnehmen­
den Akteur(inn)en. Partizipation im Real­
labor ist stets in Relation zu Zielsetzung 
und Akteursgruppe zu betrachten sowie 
wissenschaftlich zu reflektieren. Wichtig 
war den Teilnehmenden auch, dass künst­
lerische Interventionen, Narrative und Ver­
fahren die Zielsetzungen des Reallabors 
unterstützen und zur kritischen Reflexi­
on anregen können – sie sollten verstärkt 
das Methodenportfolio bereichern. Bei der 
mittlerweile erreichten Methodenvielfalt 
im NRN stehen künftig auch Coaching 
und Methodentraining für neue Realla­
bore auf der Agenda.

Institutionalisierung (an Hochschulen) 
vorantreiben
Die Institutionalisierung von Reallaboren 
und ähnlicher transdisziplinärer und par­
tizipativer Forschung an Hochschulen ist 
innerhalb der bestehenden Strukturen ei­
ne enorme Herausforderung. Etablierte 
Erfolgskriterien, Publikationsmöglichkei­
ten und generell Reputationssysteme las­
sen derzeit wenig Raum für die Qualifi-
kationen und Kompetenzen der Reallabor­
arbeit. Den Hochschulen bietet sich aber 
nicht zuletzt dank der verstärkt aufkom­
menden Debatte über den Beitrag der 

Wissenschaft zur Lösung großer gesell­
schaftlicher Herausforderungen und ei­
nen entsprechenden Wandel in der För-
derlandschaft neuer Handlungsspielraum. 
Dabei zeigt sich, so ein Fazit der Fachta­
gung Transdisziplinarität als institutionelle 
Herausforderung für Universitäten3, dass die 
Hochschulen, die partizipative und trans­
disziplinäre Forschung unterstützen, ra­
scher und konkreter auf diese veränder­
ten Rahmenbedingungen reagieren kön-
nen. So sollte vor allem der Aufbau von 
Strukturen und Serviceeinrichtungen ge­
fördert werden, damit etwa auch außer­
wissenschaftliche Netzwerke ihre Metho-
denkompetenz einbringen und themen­
unabhängig an interessierte Forschende 
vermitteln können. Zudem ist ein Mix aus 
Top-down- und Bottom-up-Strategien in 
den Hochschulen sowie deren Unterstüt­
zung durch die Hochschuleitung ein we­
sentlicher Faktor (Ahrend et al. 2021).

Erfolgsfaktoren benennen
Bergmann et al. (2021) haben aus der Be­
gleitforschung der 14 Reallabore in Baden-
Württemberg (BaWü-Labs) basierend auf 
einer empirischen Studie elf Erfolgsfak­
toren für die Arbeit in Reallaboren erar­
beitet. Diese umfassen den transdiszipli-
nären Prozess, Kommunikation, organisa­
torische Aspekte und Rahmenbedingun­
gen im Reallabor. Sie sollen der Orientie-
rung dienen, nicht aber als Blaupause 
gesehen werden. Die elf Faktoren wurden 
beim Workshop Erfolgsfaktoren der Arbeit 
im Reallabor: Ein Austausch4 mit Akteu­
r(inn)en aus Wissenschaft und Praxis dis­
kutiert und in ihrer Relevanz bestätigt. Sie 
hoben die Faktoren aktiv kommunizieren, 
ausreichend Geld und Zeit, eine Kultur der 
Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft und 
Gesellschaft entwickeln sowie Lernen und 
Selbstreflektion hevor. Der Workshop zeig­
te, dass die Faktoren hilfreich sind – ein 
intensiver Austausch und individuell an­
gepasste Vorgehensweisen für die Ausge­
staltung von Reallaboren sind jedoch un­
umgänglich. Ein nächster Schritt beim 

NRN ist die Kommunikation der Erfolgs­
faktoren an die Fördermittelgeber.

Unterschiede in den Ansätzen und der 
Realisierung von Reallaboren
Reallabore werden immer populärer: Sie 
diffundieren aus dem Nachhaltigkeitskon­
text, werden vielseitig angewendet und je 
nach Kontext angepasst. Als Gemeinsam­
keit von Reallaborformaten lässt sich der 
transformative Kern festhalten und neun 
konstituierende Charakteristika (Parodi et 
al. 2016). Sie unterscheiden sich jedoch 
hinsichtlich Themen, Handlungsfeldern, 
politischer Ebene, aber auch hinsichtlich 
Motivation, Legitimation und Zielsetzung 
oft deutlich. Reallabore werden auf allen 
politischen Ebenen aufgebaut, von der 
kommunalen bis hin zur europäischen, 
wobei sie auch regional unterschiedliche 
Wirkräume entfalten. 

Während im Hinblick auf Motivation 
und Zielsetzung viele Reallabore nach wie 
vor eine Nachhaltigkeitstransformation 
anstreben, liegt der Fokus der vom Bun­
desministerium für Wirtschaft und Ener­
gie geförderten Reallabore enger auf dem 
Thema Energiewende und der Schaffung 
rechtlicher und regulatorischer Experimen­
tierräume für Innovationen. Das Verhält­
nis und die Abgrenzung beider Reallabor­
formate griffen die Teilnehmenden des 
Workshops Das Reallabor – ein Format, vie­
le Ansätze?! 5 auf und diskutierten deren 
spezifische methodische Ausgestaltung. 
Ein intensiverer Austausch zwischen den 
Protagonist(inn)en und Netzwerken der 
beiden Communities wurde angeregt; 
auch konzeptionell sollen übergreifende 
Reallaboransätze entwickelt werden.

Reallabore im internationalen Raum 
Das Testen innovativer Maßnahmen in 
Reallaboren kann wesentlich zur sozial-
ökologischen Transformation beitragen. 
Ein wichtiger Faktor ist dabei das Co-De­
sign, die Kooperation aller relevanten Ak­
teure und eine gemeinsame Auswertung 
der Ergebnisse. Im Rahmen der Tagung 

http://www.reallabor-netzwerk.de/home/organisation/tagung-2021-02-18
http://www.isoe.de/nc/forschung/projekte/project/transimpact
http://www.td-academy.org
http://www.transdis.tu-berlin.de/menue/aktuelles/fachtagung_transdisziplinaritaet_als_institutionelle_herausforderung_fuer_universitaeten
https://isoe.blog/wie-man-die-gemeinsame-forschung-im-reallabor-erfolgreich-gestalten-kann-einsichten-aus-der-begleitforschung-in-der-diskussion
https://td-academy.org/downloads/Dokumentation_tdAcademy-RL-WS.pdf
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Herausforderung Reallabor wurden viele Re­
allabore aus dem internationalen Kontext 
vorgestellt, Kernpunkte der Vergleichbar­
keit diskutiert sowie Faktoren, die eine 
Übertragbarkeit unterstützen oder behin­
dern, identifiziert. Die Umsetzung ähnli­
cher Maßnahmen in sehr unterschiedli­
chen sozio-ökonomischen, politischen und 
geografischen Kontexten liefert in dem 
Zusammenhang wichtige Erkenntnisse 
für die Übertragbarkeit, Replizierbarkeit 
und Skalierbarkeit von Reallaboren (ver­
gleiche etwa urban pathways 6). Im inter­
nationalen Kontext fällt auf, dass Realla­
bore und andere „Labs“ in erster Linie im 
Globalen Norden aufgebaut werden. Ei­
ne Internationalisierung der Reallaborfor­
schung wäre ebenso wünschenswert wie 
ein engerer Anschluss des deutschspra­
chigen Reallabor-Diskurses an die inter­
nationalen Transformationsdebatten.

Partizipativ Zukunftsräume gestalten
Gelingende Kooperationen unterschied­
licher Akteursgruppen bilden das Herz­
stück von Reallaboren. Es gehört zu den 
großen Herausforderungen, die Zusam­
menarbeit dauerhaft, effektiv und moti­
vierend zu gestalten. Im Rahmen eines 
Syntheseworkshops7 diskutierten Perso­
nen aus den drei Netzwerken Zukunfts­
stadt (Bundesministerium für Bildung und 
Forschung), Wissen für nachhaltige Entwick­
lung (Leibniz-Gemeinschaft) und dem NRN 
unter anderem darüber, wie intermediäre 
Strukturen dazu beitragen können. Zahl­
reiche, weitgehend noch zu etablierende 
Ansätze lassen sich bereits aufzeigen: 
	 „Zukunftsbürger(innen)büros“ als 

Anlaufstellen, 
	 „Werkzeugkoffer“ für die trans­

disziplinäre Prozessgestaltung, 
	 eine „reisende Akademie“ sowie 
	 eine verstärkte Digitalisierung der 

Reallaborarbeit zur Einbindung 
breiter Bevölkerungsschichten. 

Vor allem das Etablieren expliziter Ver­
mittler(innen), die nicht einer Akteurs­
gruppe allein angehören („intermediäre 

Personen“) würde helfen, die zum Teil 
sehr unterschiedlichen Akteur(inn)e(n) 
und damit einhergehenden Arbeitsmodi 
stärker miteinander zu verbinden.

Ausblick
2022 wird das NRN den Diskurs weiter 
vorantreiben. Für Juni ist eine größere Ta­
gung Nachhaltig wirken – Reallabore in der 
Transformation anberaumt. Auch der Re­
allabor-Lunch, bei dem sich einzelne Re­
allabore online vorstellen können, wird 
weitergeführt. 

Daneben möchte sich das NRN dafür 
einsetzen, Reallabore vermehrt als bestän­
dige Labore mit, für und in der Gesell­
schaft zu institutionalisieren und diese 
somit von der Projektförmig- und Kurz­
fristigkeit hin zu „Institutionen des Wan­
dels“ zu entwickeln. Ferner entsteht am 
Karlsruher Institut für Technologie aktu­
ell der Entwurf für einen Ethikkodex für 
Reallabore, der im NRN und bei der Ta­
gung im Juni diskutiert, komplettiert und 
dann zur Verfügung gestellt werden soll. 
Interessierte innerhalb und außerhalb des 
NaWis-Verbunds sind herzlich eingeladen, 
das Netzwerk zu bereichern. 

WEITERE INFORMATIONEN: 
www.reallabor-netzwerk.de
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